
JAMBO, liebe Living Sound Freunde       10.06.2009 
 
Im April / Mai 2009 er- lebten wir, Gerd & Christa, 3 Wochen in Uganda . Die Tage vergingen wie 
im Flug. Gerne wären wir noch länger dort geblieben. Es war eine wunderbare gesegnete Zeit, 
ausgefüllt mit vielen Eindrücken, Begegnungen, Besuchen, Besichtigungen der Projekte in Gogo-
nyo und einigen Diensten. Dennoch blieb genügend Muße zur Erholung. Überall begegneten uns 
Herzlichkeit, Liebe und Dankbarkeit für unser Kommen. Nicht alle Einladungen konnten wir an-
nehmen, doch alles was uns am Herzen lag, konnten wir erledigen. Deutlich spürten wir, Gott hat 
diese Reise vorbereitet und geleitet in seiner Gnade. Herzlich danken wir für alle Gebete.  
 
Könnten wir doch alle Freunde auf eine Reise dorthin mitnehmen! So möchten wir es wenigstens 
durch unseren Bericht tun. Einige Fotos fügen wir dazu, weitere sind ins Internet gestellt. 
 
Ankunft 
Zu unserer Ankunft am Flughafen 
Entebbe abends überraschte uns 
Living Sound mit einem großen 
Team, das uns herzlich willkommen 
hieß. Nicht nur wir, auch die übrigen 
Fluggäste waren sehr erstaunt. Auf 
dem Parkplatz sangen wir ein Lied, 
bevor alle in die Autos stiegen und 
zu Steven nach Hause fuhren. Dort 
hatten wir eine Zeit des Grüßens 
und der Gemeinschaft miteinander. 
Willkommen daheim in Uganda! 
Später fuhren die Chorleute heim. 
(Empfang am  Flughafen, Mitte vorn sind Brian & seine junge Frau Yudaya) 
 
Gogonyo 
Einige Tage später reisten wir nach Gogonyo ins Missionshaus für 6 Tage. Nebenan wird das 
Gesundheitszentrum weitergebaut. Alles geschieht in Handarbeit, sogar das Biegen der Monier-
eisen und das Zerkleinern der Granitbrocken als Füllmaterial für Fundamente und Träger, ver-
mischt mit Zement. Die Bilder sprechen für sich, hier geschieht solide und gute Handarbeit. Das 
Gebäude soll bald fertig werden, damit eine medizinische Versorgung angeboten werden kann. 
Der Bedarf unter der ländlichen Bevölkerung ist groß, besonders häufig sind Malaria, sowie Ver-
letzungen bei Feldarbeiten und im Haus, durch die offenen Feuerstellen. Der Transport zur 
nächsten Klinik ist ein Problem, wenn kein Auto zur Verfügung steht. Die 15km bis Pallisa müssen 

teils zu Fuß oder per Fahrrad bewältigt 
werden. Sind Steven und Mary im Dorf, 
wird ihr Auto oft zur Ambulanz. Das ganze 
Projekt läuft in Kooperation mit der Distrikt 
- Verwaltung, der Klinik und Ärzten von 
Pallisa City. Sie begleiten Planung, Bau 
und Entwicklung beratend, überwachend. 
 
Gesundheitszentrum im Rohbau 



 
Im Missionshaus  läuft der Computerlehrgang weiter, täglich sind einige junge Leute da. Kevina 
mit ihrem kleinen Sohn leitet die Kurse eigenverantwortlich, auch wenn Steven nicht da ist. 
 
An einem Tag haben wir die Aktion der Optikerin  aus Pallisa begleitet, die dafür nach Gogonyo 
kam zur „Eye- Clinic“. Medizinische Behandlung ist nicht möglich, doch einige der Brillen - Patien-
ten konnten mit einer passenden Lesebrille versorgt werden. Glücklich und dankbar gingen sie 
wieder. Alle Patienten und Brillen - Empfänger werden registriert und zahlen einen kleinen Betrag 
für die Behandlung. Auch unsere mitgebrachten Sonnenbrillen fanden ihre Freunde.  
In den umliegenden Dörfern besteht weiterer Bedarf nach Augenuntersuchungen und Brillen. Die 
Optikerin wäre gern bereit, diesen Dienst zu tun. Das dazu benötigte Optiker- Brillen- Set mit den 
verschiedenen Vorsteckgläsern muss aber jeweils von der Klinik ausgeliehen werden. Es wurde 
bereits signalisiert, dass für weitere Aktionen ein eigenes Set angeschafft werden sollte. Das Op-
tiker- Set ist auf dem linken Bild rechts unten im Koffer zu sehen.  
Ein älteres, nicht mehr genutztes Set würde der Opt ikerin noch gute Dienste tun.   
Vielleicht weiß jemand von einem günstigen Angebot? Bitte melden Sie sich dann bei uns. 
 

 
Wiederaufforstung in Gogonyo  
Stevens erster Eukalyptuswald, der zu Beginn 2006 gepflanzt wurde, ist nun weithin sichtbar. Die 
Bäume sind hoch aufgewachsen und es ist angenehm kühl im Wald. Weitere Pflanzungen von 
Scovia, Graveria, Musisi und Pinien haben sich vorwiegend gut entwickelt. Wir besuchten mehre-

re Felder und auch einige Farmer, die auf ihrem 
Gehöft oder Feld Setzlinge angepflanzt hatten. 
Voller Freude und Stolz zeigten sie uns ihre 
Bäumchen. Die Jungpflanzen erfordern inten-
sive Pflege. Durch Witterungseinflüsse,  Hitze, 
Krankheiten und mangelnde Aufmerksamkeit 
wurden einige beschädigt. Doch die sichtbaren 
Erfolge bei Steven und den beteiligten Farmern 
ermutigen und geben anderen ein praktisches 
Beispiel, dass sich der Einsatz dafür lohnt.  
 
Die Feldarbeit geschieht in Handarbeit und der 
tägliche Kampf ums Überleben erfordert alle 
Kräfte. Von Sonnenaufgang bis zur Mittagszeit, 
13 -14 Uhr, arbeiten Männer und Frauen auf 



den Feldern. Die Mittagshitze verlangt nach einer Pause, danach geht es ab ca.16 Uhr weiter bis 
zum Sonnenuntergang. Die Frauen kommen mit Bündeln von Feuerholz auf dem Kopf nach Hau-
se zurück und beginnen mit dem Kochen der Abendmahlzeit. Wasser muss vom Brunnen geholt 
werden. Die Kinder bleiben tagsüber in der Obhut älterer Geschwister oder einer Oma daheim.  
 
Pflanzteam in Aktion, 300 Setzlinge in ca.11/2 Stunden          Die Zukunft schaut aus neugierigen Kinderaugen… 

 
Besuche und Dienste  
Die freie Gemeinde in Gogonyo lud uns ein, am Sonntag in ihrem Gottesdienst zu sprechen. Pas-
toren aus dem Kreis waren gekommen, sowie einige Jugendchöre, die ihre Lieder vortrugen, eine 
fröhliche Versammlung. Trotz verschiedener Sprachen (wer kann Ateso?) waren wir in der Liebe 
Gottes miteinander verbunden. Gottes Liebe war auch unser Thema und Steven unser Dolmet-
scher. Am Ende des Gottesdienstes überraschte uns die Gemeinde mit einem lebenden Hahn �  
und der freundlichen Einladung, bald wiederzukommen. Eyalama noi – vielen Dank.  
 
Zurück in Kampala besuchten wir persönliche Freunde, die uns eingeladen hatten, in Ihrem Haus 
zu übernachten. Im Austausch miteinander konnten wir ein wenig an ihrem Leben teilhaben. Ein 
Besuch war in Wobulenzi, ca. 50km nördlich von Kampala. Der Pastor der Anglikanischen Kirche 
hatte uns eingeladen, den Sonntag dort zu predigen. Im Anschluss an die Verkündigung hatten 
wir Gelegenheit, uns vorzustellen und über die Living Sound Arbeit zu berichten. Die Besucher 
konnten Fragen stellen. Ein älterer Herr meldete sich zu Wort. Er fragte, warum nicht mehr Leute 
aus Deutschland kommen, um die gute Nachricht von Gottes Liebe weiterzusagen? Er bat um ein 
geistliches Austauschprogramm zwischen Uganda und Deutschland / Europa. Ein wunderbarer 
Vorschlag! Nur das können wir nicht allein bewältigen. Dies ist eine Anfrage an die Gemeinden. 
Hiermit geben wir diese Bitte weiter. Wir erklärten, dass wir privat reisen, nicht mit Unterstützung 
einer Organisation. Ein größeres Austauschprogramm erfordere die Kooperation von Gemeinden 
hier und dort. Wie zur Bestätigung, wurde eine ähnliche Frage von einer weiteren Person gestellt. 
 
Diese Anfragen der Brüder in Uganda machten in uns den Gedanken einer Gruppenreise neu 
lebendig. Bereits im November 2004 hatten wir diese Idee in unserer Rundmail angesprochen. 
Einige Interessenten meldeten sich. Leider konnten wir dann keine weiteren Schritte in diese 
Richtung gehen. Nun haben wir neue Freiräume, um diesen Gedanken wieder aufzugreifen. Ste-
ven und Mary heißen die Idee – und alle Besucher - herzlich willkommen. Ihr Haus in Entebbe 
und das Missionshaus haben mehrere Gästezimmer. Sie haben schon Gruppen beherbergt. Noch 
sind es Vorüberlegungen – erst steht die Tournee 2010 an. Wir sind offen für Ideen, Fragen… 
 
Daniel Tebandeke, der Fahrer in der Tournee 2007, nahm uns an einem Nachmittag mit in seine 
Autowerkstatt. Dort waren alle Mitarbeiter versammelt, um uns zu begrüßen. Jeder stellte sich 
einzeln vor mit Namen und seinem Arbeitsbereich. Auch den Besitzer des Grundstücks lernten 
wir kennen. Er ist technisch sehr kreativ und hat eine riesige Maschine entwickelt zum Maismah-
len – nur kann er sie leider nicht nutzen, da er den Strom nicht bezahlen kann. Um seine Rech-
nung zu begleichen, braucht er Kunden, doch ohne Strom keine Kunden und keine Einnahmen…  
Abends waren wir in Daniels Gemeinde zum Gottesdienst. Daniel ist Zweitpastor und Leiter eines 
Gospelchores, der an dem Abend auftrat. Das Team mit Daniel war später im Sommer im Missi-
onseinsatz in Tansania und Ruanda unterwegs.  



Weitere Einladungen zum Dienst kamen von Pastor Francis von der Crosspoint Gemeinde in 
Kampala Kawempe und von Pastor Robert Kasaija in der Redeemed of the Lord Evangelistic 
Church Kampala Makerere (ROLEC). Ihre Webseite ist http://www.rolec.org   
Der Kontakt zu Crosspoint entstand durch Stevens Mitarbeit in ihrer Gemeindegründung & seel-
sorgerlichen Begeleitung, beim Bau des Kirchengebäudes und der Schulung einer Musikgruppe.  
Die Redeemed Church ist die Basis und das Gebetszentrum für den Dienst der Living Sound 
Gospel Singers. Für uns war es eine wichtige Begegnung, besonders im Hinblick auf die interna-
tionale Kooperation für die Tourneen. Dort konnten wir auch viele Living Sound Mitglieder grüßen. 
 
Nach dem Gottesdienst war der ganze Chor mit uns zum Essen in Peters Haus eingeladen. Fast 
alle waren gekommen, einige hatten ihre Kinder mitgebracht, andere Freunde oder Verwandte. 
Nicht alle sind auf dem Foto dabei. Die Zeit der Gemeinschaft miteinander, sich näher kennen zu 
lernen und einzelne Zeugnisse zu hören, war für alle ermutigend und unvergesslich. Das Thema 
unserer Reise, Gottes Liebe, ist auf so vielerlei Weise sichtbar geworden. Gott sei die Ehre dafür. 

Peters Zwillinge Marthe & 
Mathew, geboren in der Tournee 
2004 

 
Uganda Tournee 2009 
Seit dem Sommer ist  Living Sound  in Uganda auf Tournee, Start war in der Redeemed Church.  
Bis Jahresende wird es missionarische Einsätze geben, nicht nur in Entebee und Kampala, son-
dern von Ost bis West in allen größeren Orten des Landes. Steven und die Sänger haben zahlrei-
che Kontakte aus früheren Jahren der Chorarbeit. Viele Anfragen liegen bereits vor und laufend 
kommen neue hinzu. Bitte begleiten Sie diesen Dienst in Uganda in Ihren Gebeten. 
 
Haben wir Sie mit unserem Bericht ein wenig neugierig gemacht? Hier die Links zu den Fotos.  
��� �  Uganda ist eine Reise wert ��� �   - nicht nur in der Bilderwelt.  
 
UG 09_1 Entebbe home  http://www.pixum.de/viewalbum/id/4320788  
UG 09_2 Gogonyo  http://www.pixum.de/viewalbum/id/4320877  
UG 09_3 forest Steven  http://www.pixum.de/viewalbum/id/4320974   
UG 09_4 farm visits  http://www.pixum.de/viewalbum/id/4321695  
UG 09_5 Pallisa/ Kampala http://www.pixum.de/viewalbum/id/4323947  
UG 09_6 visits/ mission  http://www.pixum.de/viewalbum/id/4339041  
   
Mit vielen lieben Grüßen aus Uganda an die Freunde, Gastgeber und Gemeinden in Deutschland 
vom Living Sound Chor, von Steven und Mary und den Gemeinden, die wir besuchten,   
Gerd und Christa Rautenberg 


